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hen Er geht den Gründen für dıe Krıse nach, dıe den auf Krıtıiık. ach Meınung ein1ger würde der
sıch 1mM Ausbleıben VO|  S Priesterberufungen, dem 7Zölıbat als Option den gegenwärtigen Priesterman-
ufgeben des Priesteramts und uch ın Zweıfeln gel abbauen helfen. Andere vermuten, daß verhe1-

Unterscheidenden des katholiıschen Priester- ratete Priester sıch eıchter ın dıe Probleme verhe1-
(ums außern. Das der acht Kapıtel des Buches 'ateter TrT1ısten einfühlen könnten. Schlıeßlic
behandelt dıe Geschichte des ‚O11Dats (dıeses wırd das rgument vorgebracht, der /Zölıbat el-
Kapıtel 1st In deutscher Fassung In FKTIh 1+2/98 eigene aste chaffe und dadurch Machtstruktu-
erschienen). Es folgen ıne Darstellung der bıblı- 1CI etablıere Hınzu OoMmM! der Eınwand, der Oll-
schen Grundlagen, theologısche Reflexionen, A1ll- bat hemme dıe Affektivıtät des Priesters, W d utO-
thropologıische Überlegungen, dıe Behandlung der matısch ZUr olge habe, eın Mann 11UT ın der
Charakterbildung ZUTN Zölıbat hın, /ölıbat und Fül- Ehe seıne wırklıche eıle 1! McGovern geht
le chrıistlıchen Lebens Schließlich werden uch cdie detaılhert auf dıese und andere Eınwände eın Be1l

häufigsten vorgebrachten Eınwände den vielen machen dıe hıstorıschen Bezüge CUulWIe
Zölıbat krıitisch untersucht. Das letzte Kapıtel daß sıch lediglıch entstaubte Argumente AdUus

TtTüheren Jahrhunderten handeltMNZ inspırıerende Aussagen ber den Z/ölıbat,
ter anderem VO  - John Henry Newman, utter I he- Uurc das Buch zıeht sıch unaus gesprochen‚
1654 und Bıschof Varo del Portillo, Sekretär der ber eutlıc dıe Eınladung dıie Miıtbrüder, mıt
Konzılskommissıon, welche das ekre resbyte- dem Glauben iıhre Berufung uch iıhr Bekenntnis
L1OTUIN Ordınıs ber Dıenst und en der Prie- ZU) /ölıbat CIM UGTIL So SC  1e ANSCINCS-
ster vorbereıtete. SC mıt einem Dankgebet des Papstes ZU) Heılıgen

McGovern hat In se1lner ntersuchung uch dıe elst, mıt der dıe abe des Zölıbates für
einschlägıgen Lehräußerungen 'aps Johannes dıe Kırche
auls I1 rezıpiert, gruppilert den Schlüsselbe- Dıe Bıblıographie VON Priestly elıbacy oday
or1ff der bräutlıchen Dımens1on des ZOlıDataren Le- neben den Tıteln AdUus dem angloamerıkan1-
ens Vor chrıstologıschem, ekklesiolog1schem schen Raum uch 1ne SEWISSE Anzahl deutsch-
und eschatologıschem Hıntergrund gewährt der sprachıger Autoren durchweg In iıhrer englıschen
Aspekt des bräutlıchen Verhältnıisses, wıe be1 Übersetzung auf, erschöpft allerdings amı das
Eph &\ ZU Ausdruck kommt, eınen tiefen deutschsprachıge Schrifttum N1ıC Außerdem VCI-
1INnDlıc ın dıe Angemessenheıt des Ol11Dats für ql- fügt das Buch ber eınen ordentlıchen amenın-
le dıejen1ıgen, dıe ın PCISONA Chrıstı handeln In dex, während der Sachindex ach Ansıcht des Re-
Konsonanz amı arbeıte' McGovern Aaus den Miıtt- zensenten etIwas urz geraten 1st. Für Priester ist

dieses Buch fast etwas WIEe 1ne ombınatıonwochkatechesen des eılıgen Vaters zwıschen
1979 und 1984 eınen erngedanken heraus, nam- VOU|  — Monographie und geistlıcher Lektüre, für eın
ıch den der hochzeıtlıchen Dımensıon des Le1ıbes weıteres Publıkum eın Eınblick In Tradıtion und

Der /ölıbat als verbindliche Lebensform des Spirıtualıität des katholıschen Priestertums.
Priesters stÖößt heutzutage AdUus verschliedenen Grün- Rudolf Larenz, Helsinkı

Kirchengeschichte
Schmidt-Sommer, Irmgard Dunkle Zeıten In den Vordergrund, dıe Alltäglichkeit der

Wege. Frauen des frühen Mittelalters gestalten Kır- ehemalıgen Vorbilder hervorzuheben. Anstelle der
che UN Welt, Irıer: Paulinus Verlag 19968, 200 Sr chrıistlıchen JTugenden gılt der on SCI1ISC«
ISBN 53-7/902-0078-6, 39,80 und der einste gemeınsame Nenner be1 ethıschen

Fragen als Norm.
In eıner eıt WIe der UNSCICH, Indıyıdualıtät Gleichzeıitig Wwırd, Oorcılert Ure den modernen

als eines der OCNsten jele gılt, rfreut sıch dıe Feminısmus mıt selner Maxıme VON der Frau als
Heiligenverehrung N1IC. gerade großer e11€e!|  el dem besseren Menschen, der uchmar:! geradezu
Allerhöchstens als »Menschen WI1IE Du und ich« überschwemmt V OIl Lebensbeschreibungen chrıst-
CWal dıesen vorbıildlıchen chrıistlıchen Ge- lıcher Frauen aus Gegenwart und ergangenheıt.
talten In der Öffentlichkeit och ıne Daseılinsbe- Gerade das Miıttelalter wırd AUSs der 1C| eInes weıt
rechtigung. Da sS1e vielleicht 1er und da doch eın verbreıteten »cChrıstlıchen« Feminismus NECU enl-
klein wen1g besser WAaTelIl als der heutige »krIit1i- ec
sche« Durchschnittskatholik, wırd selten gesagt Von diıesen Publıkationen hebt sıch rmgarı
und außerst ZUT Kenntnis Miıt chmıdt-Sommers Darstellung heilıger Frauen AdUuUs$s
Vorliebe stellt INan Fehler, änge und Schwächen dem fränkıschen Gallıen des bıs Jahrhunderts
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erfreulıch ab In den AUS hıstorıschen Quellen C1I- mıiıt uch e1in anderes Konzept VO)  S Theologıe be1
arbeıteten Lebensbeschreibungen erwelsen sıch dıe ıhm vorfinden. Die Studıe VO)  - Glamplero Gloder
weıblichen Heılıgen ben N1IC. L1UT als »Schwe- empfängt ıhren Impuls AdUus dieser Kontroverse und
stern 1M Glauben«, sondern ben uch als nach- macC sıch ZUI Aufgabe, dıe rage VOT einem
ahmenswerte Vorbilder tür dıe Frau VO)  — eute, SC- ogrößeren Hıntergrund und VOT em unter Berück-
rade W dsSs ihren Glauben anbelangt. Es gelıngt der sıchtigung er relevanten Außerungen auls Nl
Autorın, dıe Vergangenheıt wıeder aufleben las- gründlıc. behandeln. DiIie Methode 1st sowohl
SC} ren Ansatz verrat S1e dem Leser bereıts 1m hıstorıscher WI1Ie uch systematıscher Art
Prolog: »Geschichte geschehenes en Wer Das Kapıtel (»Zwiıschen Neuscholastık und
sıch amı! beschäftigt, verfolgt Lebensspuren. Hın- theologıschen Strömungen«) eıchnet unter
ter nüchternen aten verbergen sıch Lebensschick- eiıner hıstorıschen Perspektive den geistigen erde-
sale.« Eın kurzer, ber Tundıerter T1!| ber SaNs Montinıs ach Er begınnt mıt seinem Studıiıum
das mittelalterliche Welt- und Menschenbild, ber 1mM Semiinar VO  — Brescıa, das VO  — 1916 bıs 1920
dıe Verbreıitung des Christentums In kuropa SOWl1e als Externer absolvıert hat, und wırd fortgesetzt ın
ber dıe tellung und Wırkungsmöglıchkeıiten VO!  _ den römıschen Studıien (1920—1923), die UTrC. den
Frauen in dieser eıt verhıindert, daß dıe B1ıo0- auf höhere Weısung hın geschehenen FEiıintritt ın dıe
graphıen sıch auf iıne Wiıedergabe irommer egen- » Accademıa de1 Nobiılı Eccles1iast1c1« November
den beschränken Die Bearbeıtung umfangreıichen ıne hart' Umorientierung erfuhren (OOk-
Quellenmaterı1als gewährleıstet eıne Objektivıtät er 1924 arbeıte 1M Staatssekretarılat des aifıl=
der Darstellung. Schmidt-Sommer gelıngt C: dıe kans en di1eser Tätigkeıt engagıert sıch als
zeıtlıche Dıstanz VOI ber 1000 Jahren über- eiıfrıger deelsorger 1im Rahmen des einflußreiıchen
brücken und ZU] Teıl wen1g eKannte Frauenge- katholıschen Studentenverbandes der »FÜCI«, der
talten als gule Freundınnen der modernen Frau bald mıt den Taschıistischen Studentenverein1gun-
darzustellen, dıe uch für UuNseIC heutige Zeıt inter- SCH ın Konflıkt geraten WIrd. Seine Ernennung ZU
essant Sınd, weıl S1e iıne Botschaft verkünden Substituten 1m Staatssekretarıat 1im Dezember 1937
aben, nämlıch dıe Aufforderung einer mutiıgen WAar mıt dem Rückzug aUus der Studenten- und Aka-
und wahrhaft chrıistlıchen urchdringung VOoNn Kır- demikerarbeıt verbunden. DıIe zahlreıchen, WEeNn
che und Welt. uch kleineren CnNrıften AUs dieser Periode Sınd

Sabıne Düren, Buttenwıiesen wichtıig, weıl S1e ungemeın aufschlulßreich sınd 1Im
1C auf das geistige Profil des zukünftigen Pap-
STesS S1e beweılsen,. Montıin1, dessen Ausbildung

Gloder, G1ampLerO: (’arattere ecclesiale SCLEN- in der eıt ach den lehramtlıchen und dıszıplınä-
FHfLCO teologia IN A4OLO VI ıssertatio Series TenmMn Sanktıonen den Modernısmus erfolgt 1st.
Romana 5 Milano: (Glossa 1994 X Z D., dank se1ner außerordentlıchen geistigen Sens1bi-
ISBN 56-/105-0235-J, Liıre 000 1{a immer ogroßes Interesse für CUG Strömungen

In Kultur und Theologıe gezeıigt hat Besondere
DDas vorlıegende Werk ıne unter Leıtung VOIN Beachtung verdıent deshalb dıe detaılreiche Dar-

Prof. nge entstandene und 19972 der stellung, dıe der uftfor ZU »Fall« arl dam und
Päpstliıchen Unıiversıtäi Gregorl1ana In Rom abge- Montinıs dıfferenzierter Einschätzung der En-
schlossene Dissertation verdient uch In UNSCICIN Zyklıka »Humanı geNETNIS« (1950) in ihrer Reaktıon
Sprachraum besprochen werden, da sS1e. eın I he- dıe »Nouvelle theologie« geben weıiß Als

ZUT Dıskussion tellt; das Zzuerst Von ein1gen z.B das 1C1UmM 1932 anordnete, dalß alle EX-
Vertretern der deutschsprachigen Theologıe aNSC- emplare der ıtalıenıschen Übersetzung VO!  5 arl
stolßen worden W dl. Es geht dıe rage Wıe hat ams Werk »Das Wesen des atholı1zısmus« AUS

aps Paul VI dıe Aufgabe der Theologıe gesehen? dem Handel zıiehen sınd, verwahrte Montını dıe
DıIie 1mM Anschluß »Humanae Vitae« (1968) in eingezogenen xemplare In se1ıner Wohnung S 44,
einem Aufsatz IhQ 149 [ 1969] 209—234) VON Anm SW 1938 konnte eine überarbeıtete Aus-
Max Seckler vertretene ese dıagnost1izıerte eın gabe des Buches ın ıtalhıenıscher Übersetzung WIEe-
odell »X delegatıone magI1ster11« und tellte das der erscheınen. uch einem VO  —_ den aßnahmen

dıe »Nouvelle theolog1ie« betroffenen piernKonzept VO  —_ Paul VI auftf ıne L ınıe mıt der Auf-
fassung V Oll Pıus A, W1e Ss1e pomtıe: In »Humanı Henriı1 de ubac, bekundete Montinı seiıne 5Sym-
gener1S« gelehrt worden W dl. TSt ıIn Jüngerer eıt pathıe.

DIe Maıländer Biıschofszeıt (1955—-1963) gerlieten sıch Theologen aus Maıland Wort gemel-
det, dıe cdieser ese wıdersprechen und Paul VI bald unter das Vorzeichen des V OIl Johannes
entschıeden als Protagonisten der »teologıa de]l ] Januar 1959 angekündıgten Konzıls In

Maıland ernte Montinı eiınen Theologen kennen,Concıl10« (Gluseppe 010MDO vindıziıeren und


